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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zur Datenverarbeitung mit einem digitalen Signal-
prozessor sowie einen entsprechenden digitalen Sig-
nalprozessor, wobei wenigstens eine Verarbeitungs-
einheit mittels wenigstens einer Vermittlungseinheit 
auf Speicherregister zum Lesen und/oder Schreiben 
der Speicherinhalte der Speicherregister zugreifen 
kann.

[0002] Ein derartiger Prozessor bzw. ein derartiges 
Verfahren ist durch zahlreiche Mikroprozessoren 
bzw. Mikrocontroller bekannt. Zur parallelen Verar-
beitung der Daten mehrerer Datenkanäle werden ins-
besondere Prozessoren mit mehreren Verarbei-
tungseinheiten eingesetzt, wobei auch mit einer ein-
zigen Verarbeitungseinheit mehrere Datenkanäle 
verarbeitet werden können, wenn diese zeitlich ver-
schränkt verarbeitet werden. Prozessoren zur Verar-
beitung der Daten mehrerer Datenkanäle werden im 
Allgemeinen auch als digitale Signalprozessoren be-
zeichnet und vorzugsweise bei der Verarbeitung von 
Audiosignalen oder Videosignalen eingesetzt.

[0003] Allgemein besteht bei derartigen Prozesso-
ren die Notwendigkeit, dass die Verarbeitungseinheit, 
die auch als Arithmetik- und Logikeinheit (ALU) be-
zeichnet wird, auf die Speicherinhalte der verschie-
denen Speicherregister zugreifen kann, um diese 
Speicherinhalte verschiedenen Operationen unter-
ziehen zu können. Die dafür eingesetzte Vermitt-
lungseinheit muss daher eine Verbindung von jedem 
Speicherregister zu wenigstens einer Verarbeitungs-
einheit herstellen können. Dies erfordert nachteiliger-
weise eine sehr umfangreiche Schaltungsanord-
nung, die auf einem Halbleiter einen großen Platzbe-
darf und Strombedarf aufweist. Mit der Anzahl der 
von der Vermittlungseinheit herstellbaren Verbindun-
gen steigt auch der Aufwand zur Ansteuerung der 
Vermittlungseinheit bzw. zum Auswählen der ge-
wünschten Verbindung.

[0004] In Fig. 3 ist eine bekannte Anordnung zur 
Datenverarbeitung dargestellt, in der eine Verarbei-
tungseinheit 1 mittels einer Vermittlungseinheit 2 auf 
Speicherregister 3 zugreifen kann, die Daten A1-Ar, 
B1-Br und C1-Cr dreier Datenkanäle A, B, C zur zeit-
lich verschränkten Verarbeitung der Datenkanäle A, 
B, C enthalten, wobei die Verarbeitungseinheit auf je-
des Speicherregister 3 zugreifen kann.

[0005] Aus der US 5,961,640 ist eine Vorrichtung 
zur Konvertierung zwischen „big endian" und „little 
endian" Daten offenbart, welche eine Mehrzahl von 
zirkularen FIFOs (first in first out) benutzt.

[0006] Aus Elektronik 7/2000, Seiten 120–124 sind 
allgemein Fall-Through-FIFOs und zirkulare FIFOs 
bekannt.

[0007] Die DE 3931977 A1 offenbart Vorrichtung 
zum Weiterleiten von Datenpaketen, bei denen ein-
gehende Datenpakete mittels Schieberegistern par-
allelisiert werden.

[0008] Eine weitere FIFO-Speichervorrichtung ist in 
der US 6,067,267 A offenbart.

[0009] Die US 6,314,486 B1 offenbart ein System 
zum Zugriff auf Steuer- und Statusregister in einem 
Computersystem, wobei ein JTAG Controller verwen-
det wird.

[0010] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die 
Aufgabe zu Grunde, ein Verfahren sowie eine Vor-
richtung zur Datenverarbeitung der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, bei welchen der Schaltungs-
aufwand und der Stromverbrauch verringert werden 
können.

[0011] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch 
einen digitalen Signalprozessor mit den Merkmalen 
des Anspruchs 1 bzw. ein Verfahren mit den Merkma-
len des Anspruchs 8 gelöst. Die Unteransprüche de-
finieren jeweils bevorzugte und vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Erfindung.

[0012] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass mit-
tels der wenigstens einen Vermittlungseinheit nicht 
auf alle Speicherregister zugegriffen werden kann, 
sondern dass wenigstens zwei Speicherregister zu 
wenigstens einer Schieberegisterkette verschaltet 
sind und mittels der wenigstens einen Vermittlungs-
einheit nur auf das erste und das letzte Speicherre-
gister jeder Schieberegisterkette zugegriffen werden 
kann. Auf diese Weise kann bei gleichbleibender An-
zahl an Speicherregistern die Anzahl der zwischen 
der wenigstens einen Verarbeitungseinheit und den 
Speicherregistern erforderlichen Verbindungen ver-
ringert werden. Zum Beschreiben bzw. Auslesen aller 
zu einer Schieberegisterkette verschalteten Spei-
cherregistern ist eine Möglichkeit zum Durchschie-
ben der Speicherregisterinhalte durch die Speicher-
register der Schieberegisterketten vorgesehen. Dies 
kann beispielsweise durch einen getrennten Schie-
beimpuls erreicht werden. Daneben ist es auch mög-
lich, dass die Speicherregisterinhalte der Speicherre-
gister einer Schieberegisterkette automatisch um 
eins weitergeschoben werden, sobald das erste 
Speicherregister in der Schieberegisterkette be-
schrieben wird oder sobald der Speicherinhalt des 
letzten Speicherregisters der Schieberegisterkette 
ausgelesen wird.

[0013] Eine derartige Verschaltung wenigstens ei-
nes Teils der Speicherregister zu Schieberegisterket-
ten eignet sich insbesondere bei Mikroprozessoren 
zur Verarbeitung von Daten mehrere Datenkanäle. In 
diesem Fall können so viele Schieberegisterketten 
vorgesehen sein, wie Speicherregister zum Verarbei-
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ten der Daten eines Datenkanals erforderlich sind. 
Jede dieser Schieberegisterketten weist dann vorteil-
hafterweise so viele Speicherregister auf, wie zu ver-
arbeitende Datenkanäle vorhanden sind. Die Verar-
beitungseinheit kann in diesem Fall die zur Verarbei-
tung eines Datenkanals gehörigen Daten auf die ver-
schiedenen Schieberegisterketten derart aufteilen, 
dass sie innerhalb der verschiedenen Schieberegis-
terketten in jeweils die Speicherregister geschrieben 
sind, die in den verschiedenen Schieberegisterketten 
im Wesentlichen an gleicher Stelle stehen. Auf diese 
Weise kann erreicht werden, dass beim zyklischen 
oder gleichzeitigen Weiterschalten der Speicherre-
gisterinhalte in den Schieberegisterketten am Aus-
gang der Schieberegisterketten die zu einem be-
stimmten Datenkanal gehörigen Daten im Wesentli-
chen gleichzeitig erscheinen.

[0014] Wie die Speicherregister innerhalb der 
Schieberegisterketten mit Daten der Datenkanäle ge-
füllt werden, kann von der Art der Datenkanäle ab-
hängig gemacht werden. Wenn beispielsweise zwei 
gleichartige Datenkanäle vorliegen, bei denen im 
Wesentlichen die gleich Menge an Daten mit im We-
sentlichen der gleichen Frequenz anliegen, können 
die Speicherregister innerhalb der Schieberegister-
ketten abwechselnd die Daten der beiden Datenka-
näle enthalten.

[0015] Wenn beispielsweise darüber hinaus ein drit-
ter Datenkanal vorhanden ist, dessen Daten mit einer 
geringeren Frequenz verarbeitet werden müssen, 
können dessen Daten in größeren Zeitabständen in 
die Speicherregister der Schieberegisterketten ge-
schrieben werden. In diesem Fall würden die Daten 
des dritten Datenkanals in größeren Zeitabständen in 
die Schieberegisterketten geschrieben bzw. aus die-
sen ausgelesen werden.

[0016] Eine derartige Verschaltung der Speicherre-
gister zu Schieberegisterketten muss jedoch nicht 
notwendigerweise alle Speicherregister betreffen. So 
kann beispielsweise vorgesehen sein, dass einzelne 
Speicherregister vorzugsweise zur Speicherung von 
ständig benötigten Daten auf bekannte Weise stän-
dig mit der wenigstens einen Verarbeitungseinheit 
verbindbar bleiben. Die wenigstens eine Verarbei-
tungseinheit kann auf die Speicherinhalte solcher 
Speicherregister ständig zugreifen. Bei der Verarbei-
tung von Daten mehrere Datenkanäle können in sol-
chen nicht zu Schieberegisterketten verschalteten 
Speicherregistern Informationen enthalten sein, die 
beide Datenkanäle betreffen.

[0017] Darüber hinaus müssen nicht alle Schiebere-
gisterketten die gleiche Anzahl an Speicherregistern 
umfassen. So können insbesondere zur Verarbeitung 
von Daten verschiedenartiger Datenkanäle einige 
Schieberegisterketten mit einer ersten Anzahl von 
Speicherregistern und andere Schieberegisterketten 

mit verschiedenen Anzahlen von Speicherregister 
ausgestattet sein.

[0018] Zur Verringerung des Stromverbrauchs des 
Mikroprozessors kann weiterhin vorgesehen sein, 
dass ein Taktsignal zur Ansteuerung der Speicherre-
gister nicht ständig zu allen Speicherregistern gelei-
tet wird. Die Speicherregister sind in einem solchen 
Fall synchrone Speicherzellen, die taktgesteuert be-
schrieben oder ausgelesen werden bzw. sind die 
Schieberegisterketten aus derartigen synchronen 
Speicherregistern aufgebaut, so dass die Speicher-
registerinhalte innerhalb der Schieberegisterketten 
taktgesteuert durchgeschoben werden. Üblicherwei-
se wird zentral das Taktsignal erzeugt und über Takt-
signalpfade zu allen Komponenten geführt, damit das 
Taktsignal bei allen Komponenten anliegt. Dies führt 
nachteiligerweise dazu, dass das Taktsignal durch 
die hohe Anzahl an Takteingängen, an denen es an-
liegt, stark belastet wird. Jeder von dem Taktsignal 
beaufschlagte Takteingang stellt mit seiner Ein-
gangskapazität eine kapazitive Last für das Taktsig-
nal dar, so dass mit steigender Anzahl an taktsignal-
beaufschlagten Kontakteingängen die Belastung des 
Taktsignals und damit der Stromverbrauch des Mi-
kroprozessors steigt. Bei Speicherregistern jedoch, 
die weder beschrieben noch ausgelesen werden sol-
len, ist ein Anlegen des Taktsignals nicht notwendi-
gerweise erforderlich, so dass vorteilhafterweise 
Freigabegatter in den Taktsignalpfaden vorgesehen 
werden können, um die Weiterleitung des Taktsignals 
innerhalb der Taktsignalpfade auf einen Teil der Takt-
signalpfade beschränken zu können. Dabei wird die 
Weiterleitung des Taktsignals zu den Speicherregis-
tern unterdrückt, auf die nicht zugegriffen wird, so 
dass der Stromverbrauch des Mikroprozessors ver-
ringert werden kann. Dies wirkt sich besonders vor-
teilhaft bei den Speicherregistern aus, die zu einer 
Schieberegisterkette verschaltet sind. In diesem Fall 
nämlich werden durch die Verschaltung zu einer 
Schieberegisterkette notwendigerweise alle Spei-
cherregister auf einmal angesprochen, so das ein 
einziges Freigabegatter ausreicht. Dies bedeutet, 
dass bei gesperrtem Freigabegatter trotz einer mög-
licherweise sehr hohen Anzahl an dahinterliegenden 
Speicherregistern nur ein Eingang, nämlich der des 
Freigabegatters, von dem Taktsignal beaufschlagt 
wird, so dass auch nur die Eingangskapazität dieses 
einen Freigabegatters als kapazitive Last auf das 
Taktsignal wirkt. Bei anderen nicht zu einer Schiebe-
registerkette verschalteten Speicherregistern muss 
für jedes Speicherregister, das einzeln ansprechbar 
sein soll, ein eigenes Freigabegatter vorgesehen 
werden, so dass in einem derartigen Fall sich keine 
wesentliche Stromverringerung erzielen lässt, da in 
diesem Fall vom Taktsignal anstelle eines Eingangs 
des Speicherregisters ein Eingang des Freigabegat-
ters beaufschlagt wird.

[0019] Weiterhin kann sich mit Hilfe der erfindungs-
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gemäßen Lösung für die wenigstens eine Vermitt-
lungseinheit eine verringerte Belastung für den Fall 
ergeben, dass diese nach einem Verfahren arbeitet, 
bei dem sämtliche von der Vermittlungseinheit be-
schreibbare Speicherregister mit einem zu schrei-
benden Speicherinhalt beaufschlagt werden und das 
letztendlich mit dem Speicherinhalt zu beschreiben-
de Speicherregister selektiv so angesteuert wird, 
dass es den anliegenden Speicherinhalt übernimmt. 
Auf Grund der Tatsache, dass die Vermittlungseinheit 
schreibend nur jeweils auf die ersten Speicherregis-
ter in den Schieberegisterketten zugreifen kann und 
die nachfolgenden Speicherregister innerhalb der 
Schieberegisterketten nicht von der Vermittlungsein-
heit mit dem zu schreibenden Registerinhalt beauf-
schlagt werden, verringert sich die Anzahl der letzt-
endlich von der Vermittlungseinheit mit dem Registe-
rinhalt zu beaufschlagenden Speicherregister und 
damit die an der Vermittlungseinheit liegende kapazi-
tive Last auf Grund der geringeren Anzahl an Ein-
gangskapazitäten.

[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes bevorzugten Ausführungsbeispiels unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen näher erläu-
tert.

[0021] Fig. 1 zeigt den schematischen Aufbau ei-
nes Mikroprozessors gemäß dem Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung in drei zeitlichen 
Verarbeitungsstufen a), b) und c) und

[0022] Fig. 2 zeigt exemplarisch zwei Schieberegis-
terketten mit darin enthaltenen Speicherregistern zur 
Verwendung in dem Mikroprozessor gemäß dem 
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung, und

[0023] Fig. 3 zeigt ein Mikroprozessor nach dem 
Stand der Technik.

[0024] Fig. 1 zeigt den schematischen Aufbau ei-
nes Mikroprozessors gemäß dem Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung in drei verschiede-
nen zeitlichen Verarbeitungsstufen a), b) und c). Der 
in den drei Verarbeitungsstufen a) bis c) dargestellte 
Mikroprozessor umfasst eine Verarbeitungseinheit 1, 
eine Vermittlungseinheit 2 und zahlreiche Speicher-
register 3. Diese Komponenten sind in einem Halblei-
ter integriert, der einen digitalen Signalprozessor zur 
Verarbeitung der Daten mehrere Datenkanäle dar-
stellt.

[0025] Nicht dargestellt sind weitere Komponenten 
zur Ein- bzw. Ausgabe der Daten der Datenkanäle 
sowie weitere zur Bereitstellung eines lauffähigen 
Systems erforderliche Komponenten.

[0026] Die Speicherregister 3 sind in Gruppen zu je 
drei Speicherregistern 3 zu Schieberegisterketten 
4–6 verschaltet. Insgesamt sind r Schieberegisterket-

ten 4–6 vorgesehen, von denen jedoch beispielhaft 
nur drei dargestellt sind. Die Speicherregister 3 inner-
halb einer Schieberegisterkette 4–6 sind so einge-
richtet, dass deren Registerinhalte bei einer Schiebe-
operation der jeweiligen Schiebregisterkette 4–6 von 
einem Speicherregister 3 zu dem in der Zeichnung 
darunter abgebildeten nächsten Speicherregister 3
weitergeschoben werden.

[0027] Bei dem dargestellten Mikroprozessor kann 
die Verarbeitungseinheit 1 nur auf die Speicherregis-
ter 3 zugreifen, die an erster bzw. letzter Stelle in den 
Schieberegisterketten 4–6 enthalten sind. Dabei kön-
nen die zuoberst dargestellten Speicherregister 3, 
die am Anfang der Schieberegisterketten 4–6 stehen, 
nur beschrieben, und die zuunterst dargestellten 
Speicherregister, die das Ende der Schieberegister-
ketten 4–6 bilden, nur ausgelesen werden. Die Ver-
mittlungseinheit 2 ist als Multiplexer ausgebildet, der 
von den jeweils letzten Speicherregistern 3 der 
Schieberegisterketten 4–6 eins auswählt und von 
diesem eine Verbindung zur Verarbeitungseinheit 1
herstellt.

[0028] Zum Beschreiben der jeweils ersten Spei-
cherregister 3 der Schieberegisterketten 4–6 ist die 
Datenverarbeitungseinrichtung so eingerichtet, dass 
mittels eines weiteren, nicht explizit dargestellten 
Teils der Vermittlungseinheit 2 ein zu schreibender 
Registerinhalt an alle Anfangsspeicherregister 3 der 
Schieberegisterketten 4–6 angelegt und das zu be-
schreibende Speicherregister 3 selektiv derart ange-
steuert wird, dass es den anliegenden Registerinhalt 
übernimmt.

[0029] Gleichzeitig ist vorgesehen, dass beim Be-
schreiben des Anfangsspeicherregisters 3 einer be-
stimmten Schieberegisterkette 4–6 die Registerinhal-
te aller Speicherregister 3 dieser Schieberegisterket-
te 4–6 um eine Stelle weitergeschoben werden. Dies 
bedeutet, dass der Speicherinhalt in dem letzten 
Speicherregister 3 dieser Schieberegisterkette 4–6
verloren geht und somit vorher ausgelesen worden 
sein muss.

[0030] Der in Fig. 1 dargestellte digitale Signalpro-
zessor ist zur Verarbeitung der Daten dreier Datenka-
näle A-C eingerichtet. Aus diesem Grund weist jede 
Schieberegisterkette 4–6 drei Speicherregister 3 auf. 
Die Daten der verschiedenen Datenkanäle A-C wer-
den bei diesem Signalprozessor nicht parallel verar-
beitet, sondern wegen der nur einmal vorhandenen 
Verarbeitungseinheit 1 sequenziell, wobei die Daten 
der verschiedenen Datenkanäle A-C zeitlich ver-
schränkt verarbeitet werden, um eine quasikontinu-
ierliche Verarbeitung der Daten jedes Datenkanals 
A-C zu erreichen.

[0031] Um die Daten der Datenkanäle A-C zeitlich 
verschränkt verarbeiten zu können, muss die Verar-
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beitungseinheit 1 nacheinander abwechselnd auf die 
Daten der verschiedenen Datenkanäle A-C zugreifen 
können. Im Folgenden wird anhand der drei in Fig. 1
dargestellten Bearbeitungszustände a) bis c) das 
Durchschieben der Daten der Datenkanäle A-C 
durch die Schieberegisterketten 4–6 beschrieben. 
Dabei ist innerhalb jedes Speicherregisters 3 ange-
geben, welche Daten bzw. Speicherinhalte dort ge-
speichert sind, wobei der an erster Stelle stehende 
Buchstabe angibt, zu welchem Datenkanal A-C der 
Speicherregisterinhalt gehört, und die an zweiter 
Stelle stehende Zahl angibt, der wievielten Schiebe-
registerkette 4–6 das betreffende Speicherregister 3
angehört. Im Schritt a) sind die Speicherregister 3 der 
Schieberegisterketten 4–6 derart mit den Daten der 
drei Datenkanäle A-C gefüllt, dass in den zuunterst 
angeordneten Speicherregistern 3 Daten A1 bis Ar 
des ersten Datenkanals A, in den darüber liegenden 
Speicherregistern 3 Daten B1 bis Br des zweiten Da-
tenkanals B und in den jeweils zuoberst angeordne-
ten Speicherregistern 3 die Daten C1 bis Cr des drit-
ten Datenkanals C gespeichert sind. Die bedeutet, 
dass die Verarbeitungseinheit 1 mittels der Vermitt-
lungseinheit 2 lesend nur auf die Daten A1 bis Ar zu-
greifen kann. Demzufolge kann die Verarbeitungsein-
heit A1 zu diesem Zeitpunkt ausschließlich Daten des 
ersten Datenkanals A verarbeiten. Sobald ein Spei-
cherinhalt A1 bis Ar des ersten Datenkanals A in den 
Speicherregistern 3 verarbeitet worden ist bzw. nicht 
mehr auf diesen Speicherinhalt lesend zugegriffen 
werden muss, werden in der betreffenden Schiebere-
gisterkette 4–6 die Speicherinhalte von oben nach 
unten durchgeschoben und dabei in das oben frei 
werdende Speicherregister 3 ein neuer Speicherre-
gisterinhalt geschrieben.

[0032] Dies ist im Schritt b) dargestellt. In diesem 
Fall wurde der Speicherregisterinhalt A2 verarbeitet 
und die Daten der Schieberegisterkette 5 nach unten 
durchgeschoben, wobei in das in dieser Schiebere-
gisterkette 5 zuoberst liegende Speicherregister 3, 
das zuvor den Speicherregisterinhalt C2 enthalten 
hat, ein neuer Speicherinhalt A2 geschrieben wird. 
Der in dem Schritt b) dargestellte Speicherinhalt A2 
gehört zwar dem Datenkanal A an und ist in der zwei-
ten Schieberegisterkette 5 gespeichert, stellt jedoch 
im Vergleich zu dem Speicherinhalt A2 im Schritt a) 
einen nächsten Verarbeitungsschritt innerhalb der 
Verarbeitung der Daten des ersten Datenkanals A 
dar, der erst nach Bearbeitung der beiden anderen 
Datenkanäle B und C erfolgen wird. Im Zustand b) lie-
gen innerhalb der Schieberegisterketten 4–6 unten 
an der Vermittlungseinheit 2 somit neben Daten des 
ersten Datenkanals A bereits ein Speicherregisterin-
halt B2 des zweiten Datenkanals B an.

[0033] Nach weiteren Verarbeitungsschritten 
schließlich wird der Zustand c) erreicht, in dem alle in 
Zustand a) in den jeweils untersten Speicherregistern 
3 befindlichen Speicherregisterinhalte A1 bis Ar des 

ersten Datenkanals A verarbeitet worden sind und 
durch Schiebeoperationen der Schieberegisterketten 
4–6 die im Zustand a) darüber angeordneten Spei-
cherregisterinhalte B1 bis Br nach unten nachgerückt 
sind. Somit stehen an der Vermittlungseinheit 2 nun 
die Daten B2 bis Br des zweiten Datenkanals B zur 
Verarbeitung durch die Verarbeitungseinheit 1 an, 
wobei in den obersten Speicherregistern 3 der Schie-
beregisterketten 4–6 wieder Daten A1 bis Ar des ers-
ten Datenkanals A geladen worden sind.

[0034] Auf diese Weise werden die Daten A1 bis Ar, 
B1 bis Br und C1 bis Cr der drei Datenkanäle A-C mit-
tels einer einzigen Verarbeitungseinheit 1 zeitlich ver-
schränkt, d.h. im Wechsel verarbeitet.

[0035] In dem beschriebenen Ausführungsbeispiel 
werden die Daten der drei Datenkanäle A-C paket-
weise nacheinander verarbeitet. Dies bedeutet, dass 
jeweils im Wechsel eine Gruppe von Daten der jewei-
ligen Datenkanäle A-C von der Verarbeitungseinheit 
1 verarbeitet wird. Die Anzahl der Daten innerhalb ei-
ner solchen Gruppe beträgt r, so dass insgesamt r 
Schieberegisterketten 4–6 vorhanden sind. Nachdem 
eine Gruppe von r Daten eines Datenkanals A-C ge-
meinsam verarbeitet worden sind, verarbeitet die 
Verarbeitungseinheit 1 r Daten des nächsten Daten-
kanals A-C. Die Anzahl r der gemeinsam zu verarbei-
tenden Daten eines Datenkanals richtet sich nach der 
Art der auf die Datenkanäle A-C durchzuführenden 
Operationen. Dabei wird vorteilhafterweise diese An-
zahl r und somit die Anzahl der notwendigen Schie-
beregisterketten 4–6 so gering wie möglich gewählt, 
um die Daten der drei Datenkanäle A-C in einem 
möglichst schnellen Wechsel nacheinander verarbei-
ten zu können.

[0036] Mit Hilfe der erfindungsgemäßen Anordnung 
der Speicherregister 3 in Schieberegisterketten 4–6
können folgende Vorteile erzielt werden. Zum einen 
verringert sich der Aufwand für die Vermittlungsein-
heit 2 und auch deren Stromverbrauch. In Bezug auf 
das Auslesen der zuunterst angeordneten Speicher-
register 3 ergibt sich eine wesentlich geringere An-
zahl von Verbindungen zwischen der Verarbeitungs-
einheit 1 und den Speicherregistern 3, die von der 
Vermittlungseinheit 2 herstellbar sein muss. Im Ge-
gensatz zu den aus der Stand der Technik bekannten 
Prozessoren, bei denen die Vermittlungseinheit 2
eine Verbindung zwischen der Verarbeitungseinheit 2
und jedem Speicherregister 3 herstellen können 
muss, wurde die Anzahl der herzustellenden Verbin-
dungen auf ein Drittel reduziert, da in jeder Schiebe-
registerkette 4–6 drei Speicherregister 3 zusammen-
gefasst sind, von denen nur auf das jeweils zuunterst 
angeordnete Speicherregister 3 lesend zugegriffen 
werden kann. In Bezug auf das Schreiben von Daten-
inhalten in die Speicherregister 3 kann ebenfalls der 
Aufwand verringert werden, da nur ein Drittel der 
Speicherregister 3, nämlich die in den Schieberegis-
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terketten 4–6 jeweils zuoberst angeordneten Spei-
cherregister 3, derart getrennt ansteuerbar sein müs-
sen, dass sie einen anliegenden Speicherregisterin-
halt übernehmen. Des Weiteren muss dieser zu über-
nehmende Speicherregisterinhalt nicht mehr an 
sämtliche Speicherregister 3 angelegt werden, son-
dern auch wieder nur an ein Drittel der Speicherregis-
ter 3, wodurch sich die kapazitive Last für die Vermitt-
lungseinheit 2 verringert.

[0037] In Fig. 2 sind die erste und die letzte Schie-
beregisterkette 4, 6 mit jeweils zweier ihrer Speicher-
register 3 dargestellt. Um die Speicherregister 3 zum 
Durchschieben bzw. Weiterreichen der in ihnen ge-
speicherten Speicherregisterinhalte zu veranlassen, 
weist jedes Speicherregister 3 einen Takteingang 
auf. Die Takteingänge aller Speicherregister 3 einer 
Schieberegisterkette 4–6 werden von einem Freiga-
begatter 7, 8 angesteuert. Dabei werden die Taktein-
gänge aller Speicherregister 3 der ersten Schiebere-
gisterkette 4 von dem Freigabegatter 7 angesteuert 
und sämtliche Speicherregister 3 der letzten Schie-
beregisterkette 6 vom Freigabegatter 8 angesteuert. 
Selbstverständlich ist für alle dazwischenliegenden 
Schieberegisterketten S ein entsprechendes Freiga-
begatter zur Ansteuerung der Takteingänge deren 
Speicherregister 3 vorgesehen.

[0038] Die Freigabegatter 7, 8 sind eingangsseitig 
von einem Taktsignal und einem Freigabesignal be-
aufschlagt. Das Taktsignal stellt den Systemtakt dar 
und dient zum synchronen Schalten aller Komponen-
ten innerhalb des Signalprozessors. Das Freigabesi-
gnal dient dazu, das Taktsignal nur an die Speicher-
register 3 in der Schieberegisterkette 4–6 zu leiten, 
die zum Durchschieben der Speicherregisterinhalte 
veranlasst werden soll und dazu das Taktsignal benö-
tigt. Mit Hilfe dieser Freigabegatter 7, 8 kann eine 
Verringerung der kapazitiven Last für das Taktsignal 
erreicht werden. Das Taktsignal muss bei dem be-
schriebenen Ausführungsbeispiel nicht an jene Spei-
cherregister 3 geführt werden, sondern nur an eine 
gegenüber der Anzahl der Speicherregister 3 verrin-
gerten Anzahl von Freigabegattern 7, 8. Dies bedeu-
tet im vorliegenden Ausführungsbeispiel, dass die 
Anzahl der zu beaufschlagenden Takteingänge nur 
noch ein Drittel beträgt.

[0039] Mit Hilfe der vorliegenden Erfindung ist es 
somit möglich, insbesondere bei der zeitlich ver-
schränkten Verarbeitung von Daten mehrer Datenka-
näle mittels einer Verarbeitungseinheit die dazu er-
forderlichen Speicherregister mit einem geringeren 
Aufwand und einem geringeren Stromverbrauch zur 
Verfügung zu stellen.

Patentansprüche

1.  Digitaler Signalprozessor mit Speicherregis-
tern (3), wenigstens einer Verarbeitungseinheit (1) 

und wenigstens einer Vermittlungseinheit (2), die mit 
der wenigstens einen Verarbeitungseinheit (1) und 
Speicherregistern (3) verbunden ist, wobei der digita-
le Signalprozessor derart eingerichtet ist, dass die 
wenigstens eine Verarbeitungseinheit (1) auf Spei-
cherregister (3) zum Lesen und/oder Schreiben de-
ren Speicherinhalte zugreifen kann, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens zwei Speicherregis-
ter (3) zu wenigstens einer Schieberegisterkette 
(4–6) verschaltet sind, wobei der digitale Signalpro-
zessor derart eingerichtet ist, dass die wenigstens 
eine Verarbeitungseinheit (1) bei den jeweils zu einer 
Schieberegisterkette (4–6) gehörenden Speicherre-
gister (3) ausschließlich auf das erste und das letzte 
Speicherregister innerhalb der Schieberegisterkette 
(4–6) zugreifen kann, wobei das erste Speicherregis-
ter nur beschrieben wird und aus dem letzten Spei-
cherregister nur ausgelesen wird, und von den je-
weils zu einer Schieberegisterkette (4–6) gehören-
den Speicherregistern (3) ausschließlich das erste 
und das letzte Speicherregister innerhalb der Schie-
beregisterkette (4–6) mit einer Vermittlungseinheit (2) 
verbunden ist.

2.  Digitaler Signalprozessor nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass alle Schieberegister-
ketten (4–6) die gleiche Anzahl an Speicherregistern 
(3) umfassen.

3.  Digitaler Signalprozessor nach Anspruch 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass alle Speicher-
register (3) zu wenigstens einer Schieberegisterkette 
(4–6) verschaltet sind.

4.  Digitaler Signalprozessor nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Speicherregister (3) synchrone, von einem 
über Taktsignalpfade übertragenen Taktsignal ge-
steuerte Speicherzellen sind und die Taktsignalpfade 
Freigabegatter (7, 8) zum getrennt steuerbaren Wei-
terleiten des Taktsignals zu verschiedenen Speicher-
registern (3) aufweist.

5.  Digitaler Signalprozessor nach Anspruch 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Mikroprozessor 
derart eingerichtet ist, dass das Taktsignal aus-
schließlich zu den Speicherregistern (3) der Schiebe-
registerketten (4–6) weitergeleitet wird, auf die die 
Verarbeitungseinheit (1) zugreift.

6.  Digitaler Signalprozessor nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Vermittlungseinheit (2) ein Multiplexer ist.

7.  Digitaler Signalprozessor nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass der digitale Signalprozessor zur Durchführung 
eines Verfahrens nach einem der Ansprüche 8–10 
eingerichtet ist.
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8.  Verfahren zur Datenverarbeitung mittels eines 
digitalen Signalprozessors, bei welchem Verfahren 
wenigstens eine Verarbeitungseinheit (1) des digita-
len Signalprozessors mittels wenigstens einer Ver-
mittlungseinheit (2) des digitalen Signalprozessors 
auf Speicherregister (3) des digitalen Signalprozes-
sors zum Lesen und/oder Schreiben deren Speiche-
rinhalte zugreift, dadurch gekennzeichnet, dass we-
nigstens zwei Speicherregister (3) zu wenigstens ei-
ner Schieberegisterkette (4–6) verschaltet sind und 
die Verarbeitungseinheit (1) bei den Speicherregis-
tern (3) jeweils einer Schieberegisterkette (4–6) aus-
schließlich auf das erste und das letzte Speicherre-
gister (3) der Schieberegisterkette (4–6) zugreift, wo-
bei das erste Speicherregister nur beschrieben wird 
und aus dem letzten Speicherregister nur ausgele-
sen wird, wobei die Verarbeitungseinheit (1) bei den 
Speicherregistern (3) jeweils einer Schieberegister-
kette (4–6) ausschließlich mit dem ersten und dem 
letzten Speicherregister (3) der Schieberegisterkette 
(4–6) verbunden ist.

9.  Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verarbeitungseinheit (1) die Spei-
cherregister (3) mehrerer Schieberegisterketten 
(4–6) mit den Daten wenigstens zweier Datenkanäle 
(A-C) derart beschreibt, dass in den aufeinanderfol-
genden Speicherregistern (3) jeweils eine Schiebere-
gisterkette (4–6) die Daten verschiedener Datenka-
näle (A-C) enthalten sind.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verarbeitungseinheit (1) die Spei-
cherregister mehrere Schieberegisterketten (4–6) mit 
den Daten der Datenkanäle (A-C) derart beschreibt, 
dass innerhalb der Schieberegisterketten (4–6) die 
Daten aller Datenkanäle (A-C) gleich beabstandet 
enthalten sind.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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